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 7VORWORT

VORWORT

Die Dokumentation der denkmalpflegerischen Ar-

beit ist eine der wichtigsten und gesetzlich definier-

ten Aufgaben der amtlichen Denkmalpflege. Nur so 

kann die Denkmalpflege gegenüber der Öffentlich-

keit Rechenschaft über ihre Arbeit im öffentlichen 

Interesse ablegen sowie neue Erkenntnisse, die sich 

über eine zumeist anlassbezogene Beschäftigung 

mit den Denkmälern ergeben, informieren. Das 

LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland hält als 

eines der wenigen Denkmalämter in der Bundesre-

publik Deutschland noch an dem Format des Jahr-

buchs, hier zur rheinischen Denkmalpflege fest. 

Und wir tun es nicht nur aus Tradition, sondern 

weil das Jahrbuch eine Plattform für tiefergehende 

Analysen und Beiträge zu ausgewählten Projekten 

ermöglicht, die – ganz pragmatisch – aufgrund ihrer 

Länge nicht in unserer Zeitschrift oder als Einzelpu-

blikation in der Reihe der Arbeitshefte der rheini-

schen Denkmalpflege veröffentlicht werden kön-

nen. Das Jahrbuch erfüllt aber noch mehr: Es liefert 

zwar keinen umfassenden Überblick über alle Maß-

nahmen an Denkmälern im Rheinland, nur die 

stichpunktartige Auflistung aller Projekte der Abtei-

lungen Restaurierung und Dokumentation erfüllt 

diesen Anspruch im Zusammenhang mit dem zu-

sammenfassenden Amtsbericht, der über die vielfäl-

tigen Aktivitäten des Amtes informiert. Das Jahr-

buch vermittelt jedoch insgesamt einen repräsenta-

tiven Querschnitt über die vielfältigen Aufgaben 

und Projekte des Amtes.  

 

Im vorliegenden Doppelband der Jahre 2017–2018 

hat sich darüber hinaus ein kleiner Schwerpunkt 

aus dem Bereich der Inventarisation mit Beiträgen 

zu jüngeren Denkmalschichten ergeben. Wir reagie-

ren mit diesen Aufsätzen auf eine zunehmend im 

Vordergrund stehende Betrachtung der sogenann-

ten zweiten Nachkriegsmoderne, also der Bauten ab 

den 1960er Jahren bis zur Postmoderne. Viele dieser 

Bauten, insbesondere der öffentlichen Hand, stehen 

aufgrund des hohen Veränderungsdrucks besonders 

in den größeren Städten zur Disposition oder vor 

weitreichenden Veränderungen. Viele dieser Bauten 

sind aber auch noch nicht oder noch nicht umfas-

send auf ihren Denkmalwert hin untersucht wor-

den, so dass ihre Erfassung und Bewertung nicht sel-

ten erst in bereits laufenden Verfahren erfolgen 

muss. In einigen Fällen gelingt dem Amt aber auch 

eine planvollere, und das heißt frühzeitige Erfassung 

und Bewertung, die zur Maßstabsbildung in der Re-

gel im Zusammenhang mit einer ganzheitlichen 

gattungsspezifischen Betrachtung steht. 

 

Übrigens steht dieser Trend – die Beschäftigung mit 

jüngeren Denkmalschichten, oft angeregt durch ei-

ne interessierte Öffentlichkeit – ganz im Gegensatz 

zu der aktuell von der Landesregierung Nordrhein-

Westfalen beabsichtigten Änderung des Denkmal-

schutzgesetzes, das für Denkmäler eine Zeitgrenze 

von 50 Jahren einführen möchte. Solche jungen 

Denkmäler soll es demnach nicht mehr geben. Das 

Jahrbuch der Rheinischen Denkmalpflege verfolgt 

daher vor diesem Hintergrund auch das Ziel, exem-

plarisch auf Entwicklungen aufmerksam zu machen 

oder bisher noch nicht Bekanntes in den Fokus zu 

heben. 

 

Der Aufsatzteil weist aber auch ganz klassisch die 

ganze Bandbreite denkmalpflegerischer Objekte 

und Themen auf: von Gartendenkmälern oder ei-

nem aufgrund der Intervention des Ministeriums 

leider nur stark reduziert eingetragenen Industrie-

denkmals, über ein bereits in überregionalen Fach-

zeitschriften publiziertes höchst komplexes Denk-

mal der 1930er Jahre bis zu verschiedenen Projekten 

der Restaurierung und der Bauforschung und zwei 

Beiträgen zur Vermittlungsarbeit des Denkmalamtes 

des LVR im Europäischen Kulturerbejahr 2018. Mit 

den beiden zuletzt genannten Projekten hat das 

Amt Neuland betreten. Der große Erfolg ermutigt 

uns, in den kommenden Jahren das Vermittlungs-

angebot an Kinder und Jugendliche weiter auszu-

bauen.  

 

Das Jahrbuch 2017–2018 legen wir erst mit einiger 

Verzögerung vor. Das liegt daran, dass das LVR-Amt 

für Denkmalpflege im Rheinland in den letzten Jah-

ren über keine hinreichenden Mittel zur Finanzie-

rung von Publikationen verfügte. Die bisherige, ne-

ben dem Landschaftsverband Rheinland zusätzlich 

zur Verfügung gestellte finanzielle Unterstützung 

für Publikationen durch das zuständige Ministerium 

wurde seit der zweiten Hälfte des Jahres 2018 einge-

stellt. Das bereits fertiggestellte Jahrbuch musste 

demnach liegen bleiben, denn das Amt konnte ab 

dieser Zeit nur noch seine Zeitschrift mit vier Aus-

gaben pro Jahr sowie Handreichungen, Leitfäden 

oder die mittlerweile beliebten Mitteilungshefte pu-

blizieren. Für einzelne projektbezogene Publikatio-

nen konnte in der Zwischenzeit dankenswerter 



8

Weise auf die finanzielle Unterstützung über die Re-

gionale Kulturförderung des Landschaftsverbandes 

Rheinland zurückgegriffen werden. Erst eine grund-

legende Aufstockung des Publikationsetats sichert 

seit dem aktuellen Haushaltsjahr die sehr rege Pu-

blikationstätigkeit des Amtes für die künftigen Jah-

re. Für diese auch ideell zu begreifende Wertschät-

zung danke ich dem Landschaftsverband Rhein-

land, unserem Arbeitgeber, sehr herzlich. Die Veröf-

fentlichung dieses Jahrbuchs ist ein erstes schönes 

Zeichen für die so wichtige Unterstützung unserer 

Arbeit. 

 

Meinen großen Dank richte ich auch an alle 

Autor*innen des vorliegenden Bandes. Ohne Ihre 

Freude und Ihr Engagement beim Schreiben könn-

ten wir die Reihe der Jahrbücher nicht realisieren. 

Wie gut, dass Sie Ihr Wissen mit allen Interessierten 

auf diese Weise teilen. Danken möchte ich auch 

dem gesamten Team im LVR-Amt für Denkmalpfle-

ge im Rheinland, das mit der Erstellung des Bandes 

befasst ist. Bei unserer erfahrenen Redakteurin Eva-

Maria Beckmann laufen wie gewohnt alle Fäden zu-

sammen, die sie mit großer Souveränität wieder zu 

einem schönen Paket geschnürt hat. Ihr professio-

neller Blick in der Endredaktion, unterstützt von In-

grid Latz beim Lektorat, garantiert immer wieder 

diese gleichbleibend hohe Qualität der Amtspubli-

kation. Auch für die hervorragenden Fotos unserer 

Fotowerkstatt sowie für die vielen erläuternden 

Zeichnungen des Sachgebiets Vermessung und Bau-

forschung danke ich sehr herzlich. Und schließlich 

hat uns der Michael Imhof Verlag aus allen Baustei-

nen in sehr guter Zusammenarbeit wieder ein schö-

nes Buch gemacht. Auch hierfür gilt mein herz-

licher Dank. 

 

Brauweiler, im Juni 2021

Dr. Andrea Pufke 

Landeskonservatorin 


